




CANTATA
welche bey den hochſten Orts verordneten Exequien

weiland

Jhro Konigl. Hoheit des Durchlauchtigſten
Furſten und Herrn

Herrn
Friedrich Chriſtians

Konigl. Prinzen in Pohlen und Lithauen,
Churfurſtens zu Sachſennc.

den 6. Febr. 1764.

in der Kirche zu Frohburg aufgefuhret worden.

Altenbur g, gedruckt mit Richteriſchen Schriften.



A.

Ine—



e

Arioſo.

ll ich Herr von deinen Pfeilen

Stets getroffen, nimmer heilen?

Schlagt mich deine Hand ſtets wund?

Werd ich von erzurnten Wogen

Jn den Abgrund hingezogen?

Nichts iſt mehr an mir geſund.

Ließ



Ließ der Krieg mir annoch Blatter,

Raubt des Zornes ſturmend Wetter

Mir den Konig und den Sohn,

Und die Hand trift ſtets den Thron?

Recit.

Soll denn mein Leid, mein ungemeßnes Leid,

Mein angſterfulltes Gramen

Zu keiner Zeit

Ein Ende nehmen?

Es ließ ſich kaum der Erde Luſt,

Der Fried, in meinen Granzen nieder;
So raubt Gott mir den theuerſten Auguſt,

Den Herrn und Vater, wieder.
Kaum gießeſt du, Gott Jſrael,

Der Lindrung Oel

IJn die geſchlagnen Wunden,

So



So hat das Herz

Geſcharftern Schmerz
l

Durch den Verluſt von ſeinem Sohn und meinem Herrn empfunden.

Aria.
Huld und Weisheit, Landesliebe,

Großmuth, Mitleid, Vatertriebe,

Was nur zurſten ſchmucken kann,

Was ein Land beglinkt regieret,

Was den Herrn und Vater zieret,

Zierte Friedrich Chriſtjan.

Recit.
Wie kurz! wie kürz war dieß mein Gluck!

Es daurte einen Augenblick.

Gleich hat des Todes Hand
Mir meinen Schmuck und auch mein Gluck entwand.

L

3 Aria—.



Aria.
Wie viel! wie viel hab ich verlohren:

Klagt in der Stadt, klagt in den Thoren!

Klagt Klagen der beraubten Braut!

Erblaßter Herr! der Schmerz wird dauern,

Weil in den ntin verwayſten Mauern

Der Tag erbleicht, der Morgen graut.

KRecit.
Was bleibt, da nun ſo viel entflohn?

Was bleibt mir noch? ſein theurer Sohn,

Der Erbe in der fruhen Jugend

Des großen Vaters reifer Tugend

Es blieb mir noch, es blieb mir Friederich Auguſt,
Die Hoffnung von dem Stamm, und meiner Augen Luſt,i

Die große Mutter blieb, die, deren milde Zahren

CtSich durch gerechte Schmerzen nahren,

Und die, da Sturm und Wetter kracht,

5 Dennoch



Dennoch fur meine Wohlfarth wacht.

Mir blieb, da mir das Wetter droht,

Xaver zum Schutz in meiner Noth:

Die alle bleiben mir, da mich der Schmerz betroffen,

Die laſſen Troſtung mir nach dem Verluſt noch hoffen.

Arioſo.
Beherrſcher der geſtirnten Buhnen,

Ach laſſe, laß Auguſten grunen!

Durch ihn erreich mein Rautenkranz

Erneutes Wachsthum, neuen Glanz.

Laß, Herr! das alte Haus der Sachſen

Nun in verjungtem Flore wachſen.

Erhebe ſeines Scepters Pracht

Durch Jahre, Wohlthun und durch Macht.
Laß dich auf ſeine Mutter nieder!

1

Bedecke, Herr, die jungern Bruder!



Dein Auge, das ſtets offen wacht,

Nehm ſeine Schweſtern auch in Acht!

Bedecke Herr, bedeck Xaveren!

Laß unter ihm mein Gluck ſich mehren,

Bekron ſein Wachen, ſeinen Fleiß

Und ſchenk ihm ſelbſt der Muhe Preis!

Du muſſeſt dieſes Hquſes Stutzen

Durch deine Allmacht ſelbſt beſchutzen,

Laß ſie bis Erd und Zeit vergehu

Als deines Auges Apfel ſehn!
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